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Religiöse Bildung von Musliımen IM Dialog

Die Universita sn  TUC setzt

eutliche Schritte in Richtung eines
islamischen Religionsunterrichts

un deutschen chulen Zeichen in imen, die Gleichrangigkeit erfahnren ässt, wird

Richtung Gleichberechtigung.! er entscheiden: das kulturelle, Ozlale und
politische /Zusammenleben zwischen den Grup
pen in |)eutschla: zukünftüg ges  en

e |)ie Tage, Was mit den über /700.000 Schü: Totz der gegebenen Aktualität der Aufgabe
erinnen und CNAulern muslimischen auDbDens engagleren sich 1Ur wenige alte Bundesländer

OflfentTlıchen chulen dann geschieht, WEeEeNN auf diesem Feld Gleichzeitig welsen die Ziel
perspektiven, enen S1e [olgen, In sehr Y-ihre Mitschüler Religion aDe Oder Ethik:

unterricht teilnehmen, beschäftigt inzwischen SCNIEALNCNE Kichtungen.
alle, die TÜr die Bildung der ungen (‚eneration
Verantwortung tragen. chickt InNan 1ese
Schüler/innen welter In die ause, nımmMm S1e Religionskunde Versus
dUus der Klasse heraus und y»deklassiert« S1e Religionsunterrichte1N Schülerleben lang oder hletet INa ihnen
e1nNe ethisch-religiöse Eerziehung auf gleicher Au UÜber einzelne rojekte, die auf estimmte
enhöhe an? |)ie N  rung der Nicht-Wahrneh: chulen beschränkt leiben (Erlangen, LUdWIgS
IMNUuNng e1N Schülerleben lang schafft den BoO: burg), NiINauUs SINd drei bildungspolitische Ten:
den TÜr e1Nne sich selbst ausgrenzende, denzen In den ändern unterscheiden Ers
mentalistische Antwort »dıe anderen« tens die Jendenz, muslimischen CAUulern In der

e rage der religiös-ethischen Bildung VON 1nıe des »Muttersprachlichen Unterrichts« e1N
Muslimen 1st amı e1iner kulturpolitischen [  9 ehben [Ür S1e konziplertes Unterrichtsfac

anzubileten Islamkunde INn Bayern oder In NordAufgabe geworden, die sich keineswegs mehr
auf e1N Migranten-Problem heschränkt l1elimenr rhein  estfale NRW 1st dieses Tojekt UUa
geht 6S die nachwachsende (‚eneration INn litatıv sehr viel weilter INn Richtung re ig_iöse Er
Deutschland insgesamt. Auch die enrner INUSS ziehung en  C  e  9 doch €1| |änder verste

lernen, den sSIam wahrzunehmen; NUrTr gemeln- hen diesen Unterricht N1IC als islamıschen
Sal kannQAnerkennung elernt Religionsunterricht. Ahnlich, doch mMIt anderen
werden keine religiös-ethische Bildung VOINN Mus Schwerpunkten, hat die Kultusministerin des
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|Landes Hessen, Frau Karin Wolff, angekündigt, £1| Kirchen unterstutzen diesen Weg In den
einen » Ethikunterricht mi1t Schwerpun. slam« übrigen Bundesländern mMiIt usnahme VON

einzuführen Der thische Schwerpu TÜC Bremen IC amı stellt eTtr bundesweit kei:;
SCANNHEeBLC 1M Vorschlag des Senats VON Berlin Lösung TÜr den verbleibenden » Rest« der

Muslime dar. vorzuenthalten, Waäas dengallz In den Vordergrund, e1n Pflicht-Wer
tefach mit religiösen NnNtejlen TÜr alle e1INZU- eren Religionsgemeinschaften ewährt wird,
Te Der eriner Weg ist jedoch aufgrund der bedeutete, das Prinzip der Gleichbehandlun
rechtlichen Verhältnisse 1n Berlin (>Bremer Klau und staatliıchen Neutralitä NIC

se1«) 00| spezifisc Vorschlag, der N1IC auf die Ohne 1ese Basis der Gegenseitigkeit und ohne

übrigen Bundesländer übertragbar 1sSt. (Gleich: auf der Beziehungsebene Muslime gleichrangig
behandeln, dem curricularen Lernzielwohl spiegelt eTr e1ne bildungspolitische Jendenz,

den Religionsunterricht W1e INn Brande des Dialogs, dem religiöse Unterweisung In Je
>  « 1T einen religionskundlichen EtThIik: dem Fall efähigen Soll, seıin Fundament.
unterricht TÜr alle erseizen

|)ieser bildungspolitische Weg erfüllt
die orga des Grundgesetzes u NIC. da eT Gegenseitige Anerkennungausschließlich VO  3 Staat ausgeführt wird Jer:

1st NRW mit dem landesweit angebotenen @®  - Der dritte Weg liegt darin, muslimi-
Fach » [slamische Unterweisung« über den schen Schülerinnen und CNAulern e1Nne eligiös
Rechtsspruc des OVG Leipzig VO  3 %1 2 2005 thische krziehung anzubieten, die jener VelT:

auf die Notwendigkeit hingewiesen worden, gleichbar S die 1inren 1tschulern In den
die muslimischen Dachorganisationen als (Ge ächern Religion oder Ethik angeboten wird Auf

1ese e1se erfahren muslimische chüler die

gleiche Anerkennung WI1Ie hre Chüler; dieser»staatliche Neutralita(
Unterricht paralle!] Ethik und dem CNrSÜL

sprächspartner NIC dus der Gestaltung der reli- Religionsunterricht AT vielfältigen Projekten
der egegnu eın Er 1st mit den muslimischeny1Ösen Eerziehung muslimischer chüler U-

schließen und amı das Verfassungsgebot der |)achverbäinde eweils auf Landesebene aDzZu
» Neutralität« des Staates In der religiös-weltan- stimmen, die eutsche Verfassung erfül

len.el diesesOerfüllt die Vor:Sschaulichen Bildung eachten
er Zzweıte Weg plädiert [Ür eiınen » Religi gabe des Grundgesetzes.el dieses 1st aNgE-

onsunterricht für alle«, WI1e eTt se1t den 1 990er- S1IC der oroßen Inves  onen den inısterien

Jahren In Hamburg vorgeschlagen wird Alle zumutbar, da esS vermeidet, Fnde VOIN Mus!IÄI1-
chüler werden gemeinsam unterrichtet, VON E1- mischen Eltern nicht aNZENOIMMMEN oder mit Pro
LieT In die großen Religionen einge- zZzessell ele werden.
hrt Dieser Weg entwickelt eine ewährte Ööku: Bislang beschreitet das Land Niedersachsen
mMenıische radition, die die evangelischen RKelli: se1t 2003 mıit dem Schulversuch y [slamischer Re

<3(0) INn Hamburg bernommen haben, ligionsunterricht« neunzenhnn Grundschulen

interreliglös weiter. Er überzeu allerdings NUT konsequent diesen aufwendigen Weg Für Ba:

dann, WEl alle Religionsgemeinschaften den-Württemberg hat Frau chavan einen VeTl-

stimmen und sich vergleichbar daran beteiligen. gleichbaren Schulversuch an 006/07 ZWOINt
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Grundschulen angekündigt, Schleswig-Holstein terkulturelle ädagogik. dem Studiengang
hat Interesse gezelgt, sich dieser Bildungspolitik SINd das Evangelische und das Katholische nsti
anzuschließen. eın In Niedersachsen en LUuL der Universitä eteiligt. €1| Dilden
IM Kultusministerium In annover regelmäßig dem |)ach des gemeinsamen Fachbereichs ET
Abstimmungsgespräche »Runden Jlisch« mMit ziehungs- und Kulturwissenschaften Religi-
Tast allen muslimischen Organisationen des kan onslehrer/innen dUS, die Dereits während 1Nres
des Studiums den ialog zwischen den Religionen

el  anuar 2004 koordinier die Universität erifahren
()snabrück das bundesweit geförderte Pro er kErweiterungsstudiengangSVON Stu:
jekt der Bund-Länder-Kommission y I[slamischer dierenden aufgenommen werden, die entweder

Religionsunterricht In deutscher Sprache Wis: IM run aup und RKealschulbereic er-

enschaftliche Weiterbildung für Lehrerinnen richten, e1n entsprechendes Staatsexamen aben
und Lehrer« In internationaler Hochschul- oder kurz VOT diesem SCNAÄIUSS stehen. amı
kooperation werden DIS Fnde 2006 über e1ine 1N- werden In ()snabrück ausschließlich eNriac
ternationale Ntierne Lehr-Lern-Plattform mit Lehrer/innen ausgebilde werden, die a11T-

regelmäßigen Präsenzveranstaltungen der orund iNrer Fächerkombination voll In das Kol
Universität SNaDTrucC. Lehrerinnen und Lehrer einer Schule integriert auch aCNUuDEer:
[Ür das Fach yIslamischer Religionsunterricht In 1ufgaben übernehmen können
deutscher Sprache« ausgebildet. Dieses Fach die (Qualitätskriterien der etablierten LehrerbDbil:
ichtet sich alle Muslime unabhängig VON in dung rfüllen uUund das Fach In re und FOr:
[eTr Glaubensrichtung, Sprache oder Herkunfrt. ES schung entfalten, wurden vlier Neue WI1Ssen-
wird In stimmung mi1t den parallelen schaftliche tellen [Ür den Master-Studiengang

eantragt ( Islamische Religionspädagogik, Fach:ächern der Religionswissenschaft und Religi-
Oonspädagogik unterrichtet, In das (‚urriculum idaktik des Islamischen Religionsunterrichts,
werden Brücken-Ihemen und rojekte einge- Religionswissenschaft, Arabisch-Koranstudien).
Daut, die gemeinsam mit den Mitschülern De: Einrichtung des Master-Studien-
arbe1iten SINd. gallıgs ergreift die Universitä ()snabrück die In

Dieses Neue Lehrgebiet wird auf auer Teil itlative, INn stimmung mıit dem Land Nieder.
der universitären Lehrerbildung in (Osnabrück achsen und der muslimischen Religionsge-
seın WS 007/08 1st VO  3 Wissenschafts- meinschaft e1ne wissenschaftliche or auf
MinNısterıum e1n Master-Studiengang 1M e1Ne der ogroßen ufgaben der Bildungspolitik
Erweiterungsfac »Islamische Religionspädago- und Schulentwicklung gebe Sie esteht da:
« genehmigt worden Dieser Studiengang Nn, das Fach »Islamische Religionspädagogik«
umfasst e1n differenziertes Islamstudium, die gemä den Anforderungen des deutschen
Fachdidaktik des Islar Religionsunter- Grundgesetzes In die Lehrerbildung integrie-
IIC  9 Sprach- und Koranstudien SOWI1E ell Tel und In internationaler Hochschulkooperati-
OnNswissenschafit, kinführungen In die Nristli aum TÜr Forschungsprojekte über den Sla
chen Iheologien, In Migrationsforschung und In: In Europa schalien.

Graf, Ila Im Schulversuc Muslimen Im Dialog, In CIGDer Beitrag Ist die aKtTua-
IIstıerte Fassung von eter rei1gıiöse Erziehung VOT! 57.Jg 2005) 341
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